
Mittelstän ler müssen

Multitalente sein
Forum fordert Mut zur Kundenorientierung

Von
Gabi Rückert

MA.INZ "Die größte Heraus­
forderung für den Mittelstand
sind die neuen Kapitalmärkte.
Die Hausbank hat den Kredit
der einzelnen Unternehmer
längst an einen Fonds verkauft,
undwenn das Unternehmen in
Schieflage gerät, werden die
Fondsmanager nervös." So be­
schreibt Torsten Murke, Mana­
ging Director von Credit Suis­
se, Managern die Vorgehens­
weise der Banken und damit
die Gefahr, in die Hände von
Hedge Fonds zu geraten. Der
Bankexperte rät: "Jeder mit­
telständische Unternehmer
muss zu jedem Zeitpunkt im­
mer die beste Alternative für
jeden Mitarbeiter, jeden Kun­
den und jeden Zulieferer sein",
sagte er beim "CEO-Forum
Mittelstand" in Mainz, zu dem
TEC International eingeladen
hatte, ein weltweiter Zusam­
menschluss von Geschäftsfüh­
rern mittelständischer Firmen
sowie der Wirtschaftsprü­
fungsgesellschaft Pricewater­
housecoopers.

Positives Beispiel
Wie sollte der mittelständi­

sche Unternehmer der Zukunft
aussehen? Ein positives Bei­
spiel gibt ein Geschäftsführer
aus der Region : Götz Rehn von
der Alnatura Handelsgesell­
schaft GmbH. Er ist einer der

erfolgreichsten Mittelständler
mit überdurchschnittlichen
Gewinnen - und ohne Mitar­
beiterabbau. Rehn will "Mut
machen, sich auf den Kunden
zu konzentrieren." Sein Unter­
nehmen hat deshalb die Quali­
tätsprüfung ausgelagert und
lässt von einer heterogen be­
setzten Gruppe für jedes der
700 Produkte die Qualität un­
tersuchen. "Wenn wir so den­
ken, ist Wirtschaft altruistisch,
also von Menschenliebe ge­
kennzeichnet", betont Rehn
und widerspricht damit dem
Staatssekretär im rheinland­
pfälzischen Wirtschaftsminis­
terium, Carsten Kühl, der den
Altruismus zunächst hinten
angestellt hat.

Moderne Geschäftsführung
Allerdings: .Abwechselungs­

reichtum, Selbstständigkeit
und die Einbindung in Unter­
nehmensentscheidungen sind
Elemente moderner Geschäfts­
führung im Mittelstand", be­
tont Kühl, der vor allem auch
mehr Frauen in Führungsposi­
tionen sehen möchte. "Die Zu­
kunft liegt in einer kooperati­
ven Führungskultur", sagt der
Staatssekretär. Das unterstützt
auch Professor Norbert Win­
keljohann von Pricewaterhou­
secoopers, der den modernen
Unternehmer als "multitalen­
tierte Führungspersönlichkeit"
bezeichnet, die auch Aufgaben
abgeben kann.
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